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Hundertstes Stück.
·

Den tFten April, 1768.
sgsssss

. eniea, wie schonangesmerkt,will imfsuß
s ten Akte dem Micio eine Leetion nach seit

ner Art geben. Er stellt sichlustig, um

die andern wahre Ausschweifungenund Toll-

heiten begehenzu lassen; er spielt den Freiygebiz
gen-, aber nicht aus seinem, sondern ans- des

Bruders Beutel; er möchtediesenlieber auf
einmal ruiniren, Um nur das boshafteVergnü-
gen zu haben, ihm am Ende sagen zulönnent
»Nun sieh, was du von deiner Gutherzigkeit
hast"!,, So lange der ehrlicheMieio nat von

seinen Vermögen daben zerfetzt,lassen wir uns

den hamischenSpaß ziemlichgefallen. Aber
nun kömmt es dem Verräthergar ein, desn guten

Hagestolzemit einem alten Ver-lebtenMütter-
chen zu Verkuppeln. Der bloßeEinfall macht
uns Anfangs zu lachen; wenn wir aber endlich
sehen,daßes Ernst damit wird,- daßsichMikip

·

«

B b b Wirk-
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wirklich die Schlinge über-den Kopf werfen
laßt,der er mit einer einzigenernsthaftenWen-—
dung harte ausweichen können: wahrlich, so
Gissenwir kaum mehr, auf wen wir angehalt-
ner seyn sollen; ob auf den Demen, oder auf
den Mirio. (-«·)

Denkens Ja weht istdajsmein Wille! ij
müssenvon nnn an mit diesen guten Leuten nnr eine

Familie machen; wir müssenihnen nufxnlle Weise
nufhelfem nns auf alle Art-mit ihnen verbin-
den. —-

Aesch-inns. Das bitte ich, mein Vater.
— Micio. Ich bin gar nicht dagegen.
De-m.ea».Es schicktsich auch nicht anders für

. aus«-— Denn erst ist sie seiner Frauen Mutter -"—-

.2 Micsim Rundann2 «

Demen. Anf dienichts zu sagen; brav, ehr-
sar —-«- -" -

-
-

.

Mirio.

(«) Ast V. Sc. VIII.
.

DE. Ego vero jube,o, öcin hab ie, öc in
’

aliis omnibus,
Wam mass-ims- unam facere snos hanc.

. . familiamz -

, Cdlere, adjuvare, editing-re Ass. Ita«
-

.

. quæfo pas-er«
Mi. Hand aljrer cenläa DE. Imo hcrcls·

ita nobis decer.
X Ftimum bujus uxoris elk mater-. M1.·»

. Viel paid-as
.’ .

v s-
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«Miesy. «S«ohöreich. !

,-
·

Demea. Bey Jahren ist sie auch.
Micio. Jawohl,, «-

«

- Deinöm
-

Kinder kann sie schon lange nicht
mehr haben. Dazu-ist niemand, sder sich um sie
bekümmettezsie·ist ganz verkasseti. , ·«

« J
Miei«0." Wgs ivill der damit?

»

"

..,—

· Deman Diemußt du billig heyrcitheiyBru-
der. Usidst- Cum Aeschcmwzmußt«ja machen-,
daß er esthut. J»

»
T-

Micim Ich ? sie yeyratheuss «

X Deme"a. Da!
«

»

«
«

Miciso. stchT
-

·
.

Demea. Du! wie gesagt, duisz
Micio. Du bistuichtklug. «

«

.- Deinem Cum Aeschinus) Runzeige, was du

kannst! Er muß!

!

Bbh2 . Aeschv
DE. Proba, öc mod-esta. MI. Ita ajunr.v

DE. Natu grandjon
MI. scio. DE. Pariere jamdiu hæc per

· zyiiosnynkorestz -

·:
Ncc qui eajn rsfptciarz qujsquam eK;

folc efh Mr. »Er-am hie rem

, agit?
DE. Hanc resæcjuumestducerez öc te eke-
·

·

kam, ut Aar, dare.
,

vZML Mc ducere autemk DE. Te. MI.
Me? DE. Te inquam. Mi.

Ineptjs.«DE. si tu lis homo, -

Hjc
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Aeschinus. Mein Pater s- .
.

Micio. zWieJk—- Und va, Gech kannstihm
nochfolgen?

, ,

.. Demea.. Du eribest dich Ussonstz es kann

Ums einnenl nicht anders seyn. —

«

M«icio. Du fchwörinst. -

Aeschian Las dich ersteren- mein Vater-.
Mi.cio.., Ruf-fidka Geh!

»

-

» .
— »mea.s O, chb demSohne doch die

,Fr"ende! .
»

Micio. Bist du wohl den-Verstande? Ich,
in meinem fünf und sechzigstenJahre noch dema-
then? Und ein altes verlebces Weib heyrathen2
Das könnet ihjrmir zumuthen7

«

«

.

Aefchinus. "·Thues immetz ich habe es ihnen
spersprechem ·

.

Micio.

«

. Hic faciar. Ars. Mi Inter- M1. Wiss
. Ty autcm buic,- asine, aufculs

· .

—"
,t-.s. DE. Nihjl agis,

Fugu aliter non part-It MI. Deliras.

A Es. Sine re exorem, mj patexu
M1.. Inlänih aufer. DE. Ase, da ves-

niam Flie. MI. satin’ fanus es?

Ego novus marjtus anno demum qujnro
»

ist fexagesimo
Fjamz arque anum deörepitamducamk

Idne ePcis auäores mjhjk
Ass. Fac; promisi ego jllis. MI. Pro-

X

. mich aucemk derelargjrorpseyt.,
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- Mieio. Versprechen gar?. --- Pius-beben-
Vetspkichfür dich, was du verspreche-z Musik

»

Demen. Frisch! Wenn es nun etwas wichti-
geres wäre , imrusmer dich bät-e?

- Micio. Atgoberwas wichtiger-s seynkönnte-
neie das? -

.

x

- Demen. Sowillfahreihm doch-unu-
«·

Aeschinus. Ser) uns nicht zuwider!
- Demen. Fort, verspricht
. M—ieio. Wie lange soll das währen?

«

«

Aefchinns. Bisher dich "-er,ls«itr"en1a.si«etr.
Mj ein. ·«Aber das heißt Gewalrbrauchem
Demen. Thu ein Uebriges,gnrer«Micio.
Micio. Nun dann; —- ob ich es zwar sehr

unrecht, sehr abgeschmacktsindez obess sich schon
weder mit Ider Vernunft, noch mit meiner Lebens-«

B bb 3
— art

DE. Ase-, qujd, ji quid re majus orth
Mr. Vali non hoc Ae maxi-

»

. mum.
-

DE. Da veniam. Ass. Ne see-vers DE.

Fac, promittes MI. Non avoir-—

.

-

«

· tisk .

s - Aw. Nov-, nili te exorem". MI. Vis efi
hæc quidem.· DE( Age prolixe

«

Mjcjo".

Mr. Etii hoc mihi pravum, Ineprum, ah-
furdum, atque aljemtm a vjta

«

mea
’

deerurk ii vos tanropere istuc vultjs,
Sara — — —-
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art« reinrer-«--- weit ihrs doch sofehr daranfszbes
es ;

-
’

-

»Nein, ssagtdie Critik; das ihn viel! Der

Dichter ist-hier mit Recht zu tadeln. « Das ein-

zige, was man noch zu seiner Rechtfertigung
sagen konnte,. wäre dieses, daßer die nachthei-

.

ligen Folgen eine-r übermäßigenGutherzigkeit
habe zeigenwollen. - DochAiieio hat sich bis

dahin so liebenswairdigbewiesen-, er hat so viel
«

Verstand, so viele Kenntnißder Welt gezeigt,
daß diese seine letzteAusschweifungwider alle

Wahrscheinlichkeitist, und den seinern Zu-
schauer nothwendigbeleidigenmuß. Wie ge-

sagt .also: der Dichter isi hier zu tadeln, aus
alle Weise’zuiadeln!» .

Aber welcher Dichter? Terenz? oder Me-
nander? oder beide? — Der neue en lische.
Uebersetzerdes Terenz, Eolntann, wi den

größernTheil des Tadels auf- den Menander
zurückschiebenzUnd glaubt aus- eitier Anmer-

kung des Donatus- beweisenzu können, daßTe-
renz die Ungereimtheit seines Originals in dieser
Stelle wenigstens sehrgemildert habe. Dona-
tus sagt nehmlich: Apud Menandrum fenex
de nupriis non gravatutn Ergo Terehtius

,e·t-k-J1«i-eaig.
'

’

« Es
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»Es ist sehr sonderbar- erklärt sichs-Col-
mann, »daß diese Anmerkung des Donarns’

»so gänzlichVön allen Knnstrichternübersehen
,,worden , da sie, bey unserm Verluste des Me-;
«nander8, doch umso viel mehr Aufmerksam-’
«keit verdienet. . Unstreitig ist es, daß Terenz
»in dem letztenAkte dem Plane des Menanders

,,gefolgt ist: .ob er nun aber schondie Unge-—-
,,reimtheit, den Micio mir der alten Mutter-

«zU Verheyrachen, angenommen, so lernen wir

,,doch vom Donatns, daß diesenumstand ihn-s
»selberanstößig gewesen, und er fein Original
,,dahin verbessert-«daß-er den Cis-»dek-

»Widerwillengegen-. eine solche Verbindung
»auf-ernlassen, den er in.dem Stückedes Me-—

,,nanders- , Wie es schemeks nicht Seckußeck
ethaues« -

,

«"

« Es ist nicht unmöglich,daß einRdmischkz»
Dichter nicht einmal etwas besserkonne gemacht

haben, als ein Griechischer. Aber der bloßen-
Möalichkeit wegen, möchteiches gern in keinem

·

Falle glauben.
«

. Colmann meinet'·also,die Worte des Dona-
xusk Apud Menandrum fenex de nupriis
non gravarur, hießenso viel, als: beytn
Menander streibet siehder Alte gegen
die Heyrath nicht. Aber wie, wenn sie

das
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das nicht hießen?Wenn sie vielmehr zu über-
setzen-wäre:bensm Menander fällt man

dem Alten mit- der Heyrarh nicht be-.

schwerlich? Nuptias gravnri würde zwar
Allerdingsjenes heissen: aber auch de nuprjis
stavarR Jn jener Reden-are wird gravarx
«9leichsamals ein-Deponens gebraucht: in dieser
aber ist es ja wohl dar eigentliche Passivui-m,.
Und kann also meine Auslegung nicht allein lei-.
den, . sondern vielleicht-wohl Var keine andere
seiden, als sie.

sWäre aber dieses-:wie stündees dannum
den Terenz? Er hätteseinOriginal so wenig
verbessert, daß er es Vielmehr verschlimmert.»
hötm er hatte die Ungereinuheit mit der Ver-.
heyrachung des Micio, durch die Weigerung.
desselben, nichtgemildert, sondernsieselbe-rer-

ftmdem Terenrius Zog-smer Aber nur,

das es mit den Erfindungender Nachahmer
Lsteitheristl

I-

"«-N«
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